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bietes, des Nationalparks Schwarzwald, 
des Naturparks Schwarzwald Mitte/
Nord und eben einem damals in Ausruf 
befindlichen potenziellen europäischen 
Vogelschutzgebietes. Es stellte sich he-
raus, dass unser Vorhaben letztlich dem 
Naturschutz nicht widerspricht. Später 
habe Ich dann auch die Gesellschafter-
anteile von Werner Krämer übernom-
men.”

MM: „Skizzieren Sie kurz die Eckdaten 
sowie die Geschichte Eures Skigebietes im 
Schwarzwald von den Anfängen in den 
70er Jahren bis zum heutigen Status.” 
Kern: „Bereits um 1900 hat es hier eine 
Gemarkungsschneise gegeben, auf wel-
cher die Leute hochgelaufen und an-
schließend mit Skiern abgefahren sind. 
Diese Schneise hat man breiter schlagen 
lassen und 1971 die ersten beiden 
Schlepplifte 1 + 2 installiert. 1973 folg-
ten im unteren (leichteren) Abschnitt 
der Lift 3 und 1978 noch der Lift 4. Ins-
gesamt stehen auf 16 ha Fläche drei Pis-
tenkilometer zur Verfügung, der Höhen-
unterschied beträgt 175 m (von 1 007 m 
auf 832 m). Unser Skigebiet eignet sich 
sowohl für Anfänger als auch Fortge-
schrittene sowie Cracks. An unserem ca. 
70 m langen Seillift können „blutige An-
fänger“ sicheres Stehen auf Skiern u. 
Snowboards erlernen. Wird das „Ste-
henbleiben“ auf den Brettern während 
des Bergauftransports beherrscht, kann 

MM: „Herr Kern, schildern Sie bitte zu-
nächst Ihren (unkonventionellen) Wer-
degang in die Seilbahnbranche.“
Andreas Kern: „Mein Patenonkel DI 
Werner Krämer, ein Bauunternehmer, 
hat 1970 die Initiative zur Gründung ei-
ner Gesellschaft für einen Skibetrieb am 
Mehliskopf ergriffen. 8 Gesellschafter 
zeichneten Stammeinlagen, darunter 
u. a. die Gemeinden Bühl und Forbach.
Ich bin von Beruf Rechtsanwalt, speziali-
siert auf Genehmigungsrecht für Stein- 

und Erdenindustrien. Als 2000 ein kom-
plexes Genehmigungsverfahren zur Er-
richtung der Alpine Coaster Ganzjahres-
bobbahn erforderlich wurde, wurde mir 
die Geschäftsführung der Mehliskopf-
Lifte übertragen. Es war ein Planfeststel-
lungsverfahren mit einer UVP (Umwelt-
verträglichkeitsprüfung) und integrier-
ten Verträglichkeitsprüfung auf den 
Schutzzweck und Erhaltungsziel eines 
Vogelschutzgebiets notwendig. Wir  
liegen am Rande eines Naturschutzge-

Vom Kleinskigebiet im Schwarzwald 
zum Outdoor Ganzjahresbetrieb
Das Freizeit- & Sportzentrum Mehliskopf bietet seit 1972 eine der längsten Pisten im Nord-Schwarzwald: 

über 900 Abfahrtsmeter mit 36° Gefälle auf dem 1 009 m hoch gelegenen Mehliskopf direkt an der 

Schwarzwaldhochstraße. In dem familienfreundlichen Naherholungsgebiet von Baden Baden fühlen sich 

nicht nur Anfänger, sondern ganz oben auch hochalpine Ski- u. Snowboarder wohl. Um wirtschaftlich 

überleben zu können, hat sich die Destination seit 2001 sukzessive in Richtung Outdoor-Ganzjahresbetrieb 

weiter entwickelt. GF Andreas Kern sprach mit dem MM über die Herausforderungen der “Kleinen Skige-

biete” und seine Strategie.

Das Skigebiet am Mehliskopf im Schwarzwald (D). 

Andreas Kern, GF Freizeit- &  
Sportzentrum Mehliskopf (D)
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400 m bergauf befördert wird um an-
schließend auf einer vorgegebenen 
Downhill-Strecke ca. 600 m schwer-
kraftbeschleunigt bergab zu sausen. Die 
großen, schräg gestellten Reifen der 13 
Bullcarts garantieren dabei gute Gelän-
degängigkeit bei größtmöglichem Fahr-
spaß. Scheibenbremsen sorgen für gute 
Verzögerung und ein sicheres Fahrge-
fühl. Die Downhill-Anlage ist so wie das 
Bungee-Trampolin zwar eine notwendi-
ge Ergänzung, aber kein wirkliches Pro-
fitcenter.”

MM: „Wird es noch Ausbauten der At-
traktionen geben und wie sieht über-
haupt das langfristige Ziel des Freizeit- 
und Sportzentrums Mehliskopf aus?“
Kern: „Ich bin grundsätzlich immer auf 
der Suche nach neuen Ideen und wir 
haben auch noch Erweiterungsmög-
lichkeiten. Etwa für eine Überschlag-
Schaukel („Kiiking“) oder einen Ganz-
jahres Rodelhang für Tubing sowie ei-
nen Flow-Trail für Mountainbiking. Als 
Beirat des Vereins der Nationalpark- 
Region e.V. spreche ich für die Skiliftbe-
treiber an der Schwarzwaldhochstraße 
bzw. die touristischen Leistungsträger 
insgesamt und plädiere da für Entwick-
lungsmöglichkeiten. Es ist zu wenig, nur 
den Bestand zu schützen. Wenn keine 
Entwicklung für ortsansässige Betriebe 
möglich ist, haben diese in Wahrheit 
keine Zukunft. Wir müssen der techni-
schen Entwicklung folgen dürfen und 
das ein oder andere auch neu machen 
dürfen.
Unser Ziel ist, dass am Mehliskopf eine 
notwendige Symbiose von Naturschutz 
und Bewegung entsteht. Die Menschen 
suchen heute ja beides. Der bewe-
gungsorientierte Outdoor-Bereich ist 
ein Zukunftsmarkt, den wir am Mehlis-
kopf das ganze Jahr über bedienen 
möchten. Dabei versuchen wir auch, die 
Wetterabhängigkeit etwas abzufedern.“

Jahr 2004 erarbeitetes Konzept zur Ent-
wicklung des Mehliskopf mündete in ei-
nen vorhabensbezogenen Bebauungs-
plan für das Gesamtgelände, der 2006 
rechtskräftig wurde. Auch in diesem Ver-
fahren wurde erneut eine UVP samt inte-
grierter Verträglichkeitsprüfung auf den 
Schutzzweck und das Erhaltungsziel des 
Vogelschutzgebietes notwendig. Das 
Verfahren kam zum Ergebnis, dass die 
Umweltverträglichkeit mit den sensi-
blen Schwarzwald-Höhen gegeben ist. 
Erneut (nach 2001) wurden durch eine 
touristische Nutzung auf vorbelasteten 

Eine der ersten Maßnahmen war die Errichtung einer zeitgemäßen 
Gastronomie.
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Seit Frühjar 2009 gibt es eine Strecke für DownhillCarts. 

Flächen angrenzende sensible Natur-
schutzflächen durch Ausgleichsmaß-
nahmen aufgewertet! Konkret bedeute-
te dies grünes Licht für den 1. Bauab-
schnitt des Abenteuerklettergartens. 
Dieser ist als touristisch orientierter Klet-
tergarten derart gestaltet, dass jede Per-
son ab 6 Jahren, die nicht an einer 
Krankheit, einer psychischen oder physi-
schen Beeinträchtigung leidet, die Welt 
aus Tauen, Balken, Brücken, Netzen und 
Seilbahnen entdecken kann. Derzeit 
werden insgesamt 7 Parcoure in ver-
schiedenen Schwierigkeitsstufen ange-

boten. Am Boden 
des Abenteuer-
klettergartens ist 
ein Info-Pfad ent-
standen, der auf 
die sensible Um-
welt der Schwarz-
waldhöhen und 
weitere Attraktio-
nen der Region 
hinweist. Damals 
wurde auch ein 
Abenteuerwalds-
pielplatz mit Was-
serspiellandschaft, 
Baumhaus, Tar-
zan-Brücke, Wen-
delrutsche, Seil-
bahn und Kletter-
wurzeln miter-
stellt.
Im Frühjahr 2009 
ist zwischen den 
Liften auf dem 
Hauptgelände ei-
ne Downhill-Stre-
cke angelegt wor-
den, so dass man 
mit dreirädrigen 
Spezialfahrzeu-
gen, sogenannten 
Downhill-Carts, 
mit Lift Nr. 4 ca. 
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Skibetrieb ermöglichen wir mittels Flut-
licht bis 22 Uhr, damit auch die Berufs -
tätigen unter der Woche kommen kön-
nen. Unser Einzugsgebiet umfasst ca. 3 
Millionen Einwohner bis hinunter nach 
Frankfurt, Darmstadt, Saarland Pfalz 
und teilweise Stuttgart, wenn die 
Schwäbische Alb keinen Betrieb hat. Im 
Süden Straßburg, Offenburg bzw. das 
Elsaß.
Über das gesamte Jahr verzeichnen wir 
ca. 200 000 Gäste, davon kommen im 
Winter je nach Bedingungen 10 000 bis 
100 000. Mit der Bobbahn schaffen wir 
ca. 270 Betriebstage und 150 000 Bewe-
gungen, mit dem Kletterpark ca. 150 
Betriebstage und 13 000 Gäste.
Ohne Komplettangebot samt Skischule, 
Verleih und Shop sowie Gastronomie 
plus Ganzjahresattraktionen könnten 
wir sicher nicht mehr überleben.”

MM: „Haben Sie auch eine Vision für die 
fernere Zukunft am Mehliskopf?”
Kern: „Ja, würde man z. B. ganz oben 
einen Aussichtsturm bauen, damit der 
Gast das einzigartige 360° Panorama bis 
in die Rheinebene, Vogesen, Pfälzer-
wald, Odenwald, Schwäbische Alb und 
Nationalpark Schwarzwald in vollen Zü-
gen genießen kann, dann hätten wir 
nicht nur eine regional/nationale Attrak-
tion hier, sogar eine Weltattraktion! Als 
Aufstiegshilfe dazu könnte man sich ei-
nen 4er-Sessellift vorstellen. Allerdings 
müsste die Finanzierung mithilfe der öf-
fentlichen Hand geschehen, denn wir 
selbst müssen uns jetzt erst einmal kon-
solidieren.“

MM: „Was waren die größten Heraus-
forderungen für Sie – die UVP Verfahren, 
die Klimaveränderung, die Aufbringun-
gen von Finanzmitteln, ein verändertes 
Marketing oder…?“
Kern: „Genau genommen von allem et-
was. Man braucht Fremdmittel für die 
Investitionen und sollte für die Rückzah-
lung positiv bilanzieren, obwohl das al-
les entscheidende Weihnachtsgeschäft 
immer öfter ausfällt… Wenn man erst im 
Jänner starten kann, bringt die Saison 
schon Verluste. Durch die Einführung 
der Sommerattraktionen zielte ich da-
rauf ab, wenigstens mit einer ausgegli-
chenen ,0‘ in den Winter zu gehen. 
Durchschnittlich können wir mit 55 Be-
triebstagen im Winter rechnen, die 
Bandbreite schwankt jedoch von 20 bis 
120 Betriebstagen. Wir setzen jetzt 
mehr auf Fixtermine bei den Gästen in 
Form von Eventtagen. Da kommen  
Firmen mit 150 und mehr Gästen und 
absolvieren ein Ganztagesprogramm 
mit allen unseren o. e. Angebotsbaustei-

nen plus Wandern, Teamtraining, Team-
building, Bogenschießen und Geo- 
Caching. Für Schlechtwetter steht auch 
Indoor-Klettern zur Verfügung. Das 
Motto ist: Bewegungsorientierter Sport 
im Freien bringt’s.“

MM: „Wie ist Eure Positionierung 
grundsätzlich angelegt – als Anfänger-
gebiet oder für jeden etwas? Welches 
Einzugsgebiet und welche Frequenzen 
habt Ihr?”
Kern: „Viele fangen bei uns im Kindes-
alter mit dem Skifahren an und können 
sich auch bei uns zum Fortgeschritte-
nen weiter entwickeln. Später frequen-
tieren sie häufig auch große und hoch-
alpine Skigebiete – insofern verstehen 
wir uns durchaus als ‚Breeder‘-Destina-
tion für den Skisport-Nachwuchs allge-
mein. Für Jugendliche bieten wir auch, 
in Zusammenarbeit mit ThePinStipes 
e.V. den größten Snowpark im nördli-
chen Schwarzwald mit abwechslungs-
reichen und sich ändernden Obstacles.
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Ein touristisch orientierter Klettergarten wurde im Jahr 2006 realisiert.
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Seilgärten

Baumhäuser

Baumwipfelpfade

Naturerlebniswege

Spielwelten

www.hochkant.de




